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NATURWISSENSCHAFTLICHER VEREIN REGENSBURG, BERICHTE

Personalia
DR. KURT HABENICHT + 

(1881 -  1971)

Am 4. April 1971 verschied Dr. jur. Kurt Habenicht, 
Ehrenmitglied des Naturwissenschaftlichen Vereins 
zu Regensburg. Am 16. Februar konnte er noch im 
Kreise seiner Familie und Freunde seinen 90. Ge­
burtstag in ungetrübter geistiger Frische begehen.
Dr. Habenicht war nicht nur ein begabter Jurist und 
angesehener Anwalt, sondern Zeit seines Lebens ein 
begeisterter Geologe, vor allem Petrograph. Infolge 
der übermäßigen Inanspruchnahme durch seine An­
waltspraxis stand ihm für seine petrographische Tä­
tigkeit immer nur eine relativ knapp bemessene Zeit 
zur Verfügung. Dieser Umstand bedrückte ihn zu­
weilen sehr. Betrachtete er doch seine petrographi­
sche Tätigkeit am Rande der täglichen und wöchent­
lichen Berufsarbeit als eine durchaus gleichberechtig­
te Lebensaufgabe. Sie war ihm Erfüllung und erleich­

terte  ihm aus der Zeit heraus bedingte kleinere und größere Widerwärtigkeiten des täg­
lichen Lebens, denen er zuweilen reichlich ausgesetzt schien, zu überwinden.
Für seine Tätigkeit als Petrograph und Geologe brachte er jene wichtige Fähigkeit mit, 
im Gelände zu s e h e n .  Durch diese Gabe war es ihm vergönnt, im Laufe der Zeit 
immer wieder einmal Neuartiges oder Bemerkenswertes zu entdecken. Nur das ihm 
Wichtigste machte er der Wissenschaft in seinen Publikationen zugänglich, gern unter 
dem Titel einer “Neuigkeit“ . Mit m inutiöser Genauigkeit dokum entierte er hier den 
Befund vergänglicher Aufschlüsse. Der Fachwissenschaft hat Dr. Habenicht damit 
einen wertvollen Dienst geleistet.
Die Aufsammlungen von Gesteinen, die Dr. Habenicht zu allen Zeiten einbrachte — 
und ihm stand kein Pkw zur Verfügung — waren nicht nur ungewöhnlich umfangreich, 
sondern'planvoll auf alle feinen petrographischen Unterschiede der Gesteinsvarietäten 
abgestellt und so von hohem  wissenschaftlichen Wert. Jedes auch noch so schwierig 
mit dem Hammer formatisierbare Gesteinsstück wurde von ihm mit unglaublicher Ge­
duld und peinlich genau auf das gewünschte Form at gebracht und zu Hause dazu eine 
ausführliche Beschriftung mit Fundortangabe beigefügt. Die einmalige petrographische 
Sammlung aus seiner Plauener Zeit mit insges. 9 000 Handstücken und etwa 1 000 
Dünnschliffen vermachte er'im  Jahre 1941 noch rechtzeitig im letzten Kriege dem da­
maligen “ Vogtländischen Kreismuseum“ . Sie hat so die Kriegseinwirkung überstanden. 
Allerdings soll ein Teil dieser Sammlung sich je tz t im Besitz der Bergakademie Frei­
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berg befinden. Diese Sammlung enthält die bislang vollständigste Typenaufsammlung 
vogtländisch-ostthüringischer Diabase und Karetophyre. Seine petrographische 
Sammlung, die er nach dem Kriege in Regensburg neu aufbaute, übereignete er dem 
dortigen neuen Naturkundem useum, dem er als ständiger Mitarbeiter angehörte.
Eine besondere Resonanz erfuhr Dr. Habenicht allezeit durch seinen uneigennützigen 
Einsatz im Kreis örtlicher, naturkundlicher Vereine, so in seiner Heim atstadt Plauen 
und später in Regensburg. Hier engagierte er sich unermüdlich mit einem enormen An­
gebot an Exkursionen und Vortragsabenden, am liebsten für einen begrenzten, speziell 
interessierten Kreis.
Dr. Habenicht galt als ein hervorragender Kenner des Grundgebirges, angefangen vom 
westlichen Erzgebirge über das Vogtland und Ostthüringen, das Fichtelgebirge bis zum 
Oberpfälzer- und Vorderen Bayerischen Wald hin. In diesem geographischen Raum la­
gen auch die von ihm bevorzugten Gegenstände seiner Publikationen. Hierbei widme­
te er sich u.a. besonders den Vorkommen von Gesteinsgliedern der Diabas- und Gabb- 
rofamilie, verschiedenen mit diesen auftretenden Kontaktfelsen und K eratophyren 
und besonders der N atur von Ganggesteinen genauso wie interessanten Gneiseinschal­
tungen. Sein Büchlein “ Geologische Wanderziele im Kristallin nördlich bis östlich von 
Regensburg“ dokum entiert seine vielseitigen Kenntnisse, die er sich seit Kriegsende in 
kürzester Zeit im letzteren dieser Gebiete erworben hatte.
Bemerkenswert gut war er über die einschlägige Fachliteratur einschließlich aller Neu­
erscheinungen inform iert. In diesem Zusammenhang bemühte er sich um persönliche 
und briefliche K ontakte mit nam haften Fachwissenschaftlern und Hochschulprofes­
soren seiner Zeit. Aus einer größeren Zahl solcher wissenschaftlicher K ontakte seien 
lediglich die folgenden Namen angeführt: F. Deubel, R. von Klebelsberg, E. Lehmann, 
G. Linck, E. Pietsch, L. Rüger, W. von Seidlitz, W. E. Tröger, E. Zimmermann. Mit 
einigen von ihnen verband ihn zeitlebens ein freundschaftliches Verhältnis.
Dr. Kurt HABENICHT wurde 1881 in Plauen (Vogtl.) als Sohn eines damals bekann­
ten Altphilologen und Gymnasialprofessors geboren. Vom Vater, der frühzeitig ver­
starb, hatte er die Sprachbegabung, die sich nicht nur in seinem lebhaften Interesse 
für alte Sprachen äußerte. Etwa auf sein 12. Lebensjahr, bis in die Schulzeit am dor­
tigen hum anistischen Gymnasium, geht sein Interesse an der Geologie zurück. Unge­
achtet dieser Neigung studierte der nachgewiesene Nachfahre des berühmten Rechen­
meisters Adam Riese aus Staffelstein (Ofr.) Rechtswissenschaften an der Universität 
Leipzig. Hier hörte er neben den Vorlesungen bedeutender Rechtslehrer auch Geolo­
gie bei Hermann Credner. Nach Studienabschluß und Referendarzeit ließ sich Dr. 
Habenicht im Jahre 1909 in Treuen (Vogtl.) als Anwalt nieder. Im 1. Weltkrieg nahm 
Dr. Habenicht 1914 — 1918 als Reserveoffizier des 10. Bayer. Inf.-Rgts. in Ingolstadt 
teil, war an der Westfront in Frankreich, zuletzt in größeren Gefechten als Kompanie­
c h e f  eingesetzt und wurde schließlich als Kgl. Bayer. H auptm ann d. R. entlassen.
Nach dem Kriege, im Jahre 1919, verlegte er seine Anwaltspraxis in seine H eim atstadt 
Plauen, die er bis 1944 ohne U nterbrechung dort ausübte. 1923 wurde er durch das 
Sächs. Justizm inisterium  zum Notar ernannt. Beruflich war er zeitlich darüber hinaus 
durch weitere Ämter stark beansprucht, so als Gewerbegerichtsvorsitzender, als stän­
diger Rechtsbeistand bei der Vogtländischen Maschinenfabrik AG “VOMAG“ und als 
nebenamtlicher Strafkam m errichter am Landgericht Plauen.
Neben dieser enormen beruflichen Belastung war ihm im gleichen Zeitabschnitt zwi­
schen den beiden Weltkriegen über zwei Jahrzehnte hinweg wohl der fruchtbarste Ab­
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schnitt seines Lebens im Dienste der Geologie vergönnt. Dr. Habenicht gründete 1920 
die “ Geologische Vereinigung Vogtland“ als eine Sektion innerhalb der “Vogtländi­
schen Naturforschenden Gesellschaft“ , die zugleich als Ortsgruppe dem “Thüringi­
schen Geologischen Verein“ mit Sitz Jena angehörte. In dieser Sektion hatte er bis
1938 das Amt des Vorsitzenden inne; zudem war er von 1930 bis 1936 2. Vorsitzen­
der des Thüringischen Geologischen Vereins. Er pflegte darüber hinaus rege Zusam­
menarbeit mit anderwärtigen Gesellschaften, mehreren H ochschulinstituten, Museen 
und geologischen Landesämtern, sowie nam haften Sachkennern und Praktikern auf 
diesem Gebiet. Die Sächs. Gesellschaft für Naturforschung in Dresden, “ Isis“ , ernann­
te ihn 1935 zu ihrem korrespondierenden Mitglied.
In seiner Heimatstadt Plauen war Dr. Habenicht damals nicht nur wegen seiner gut­
gehenden Anwaltspraxis, sondern ebenso durch sein lebhaftes Engagement au f geolo­
gischem Gebiet eine bekannte Persönlichkeit geworden. Er fand für seine Vorträge 
und Exkursionsführungen einen zunehmend aufgeschlossenen Kreis an Interessenten 
vor, was ihn zu diesem ungewöhnlichen Einsatz für die Geologie und speziell auch 
für die Gesteinskunde erm untert haben mag. Es kam hinzu, daß sich weitere Geolo­
gen und geologisch erfolgreich tätige Laien bereitfanden, auf ihren Spezialgebieten 
aktiv in der Öffentlichkeit mitzuwirken. D arunter waren lokal nam hafte Persönlich­
keiten wie: E. Weise, A. Uhlemann, P. Schlosser, E. Manck, A. Jahn, E. Martin, spä­
ter P. Schulz, G. Engelmann und E. Danzig. Den Ausgleich für seine örtliche Speziali­
sierung suchte er in Sammelexkursionen während der Urlaubszeit an geologisch völlig 
andersgearteten Stellen innerhalb Deutschlands, im Alpenraum oder auf mehrmaligen 
Reisen nach Skandinavien. Der Unterzeichnete hatte das Glück, wenigstens noch in 
einer späteren Phase an diesem von Dr. Habenicht wesentlich geprägten geologischen 
Lebens in Plauen teilzuhaben. Er erinnert sich in Dankbarkeit jener Zeit, in der er als 
Student und angehender Fachmineraloge sein eigenes Wissen vermehren und zugleich 
Dr. Habenichts Zuneigung erfahren durfte. Aus jener Zeit stam m t auch das Bild, das 
ihn während einer seiner Exkursionen bei wohlverdienter Rast am “Egerer Waldhäusl“ 
zeigt.
Durch die verschiedensten Einwirkungen der NS-Zeit sah sich Dr. Habenicht beson­
ders mit Annäherung an den 2. Weltkrieg in zunehmendem  Maße W iderwärtigkeiten 
ausgesetzt, sowohl im Berufs- als auch im Vereinsleben. Da er an Einrichtungen des 
NS-Staates offen Kritik übte, wurde ihm 1944 die Anwaltschaft abgesprochen. Wäh­
rend seines Urlaubs in Bayern im Frühjahr 1945 erfuhren Wohnung und Praxis am 
N eustadtplatz in Plauen durch einen Bombenangriff in letzter Stunde Totalschaden. 
Dabei wurden auch Fachbücherei und Kartenmaterial vernichtet. Er entschloß sich, 
nicht zurückzukehren und zunächst im Bayerischen Wald zu bleiben. In einer schwie­
rigen Zeit, 1945/46, war er von der US-Besatzungsmacht zum Landrat von Roding 
bestellt worden. Daraufhin wurde er von 1946 — 1948 als Vorsitzender einer Beru­
fungsspruchkammer des Entnazifizierungsgerichtes in Regensburg eingesetzt. Er ver­
legte 1947 seinen Wohnsitz nach Regensburg und errichtete dort nach seiner Zulas­
sung im Alter von bereits 68 Jahren erneut eine Anwaltspraxis.

“ Ich fühle mich“ , wie er an seinem 85. Geburtstag erklärte, “wohl wie daheim in Plau­
en.” Tatsächlich fand er im Bayerischen Wald ein interessantes Arbeitsgebiet, das ihn 
erneut zu ansehnlichen Gesteinsaufsammlungen ermutigte. Sein Büchlein “Geologi­
sche Wanderziele“ zeigt, wie schnell er sich auch dort auskannte. In Regensburg fand 
er zudem wiederum einen rührigen Naturwissenschaftlichen Verein vor, wo seine akti­
ve Mitwirkung lebhaft begrüßt und anerkannt wurde. Der Naturwissenschaftliche Ver­



88 N atu rw issen sch aftlich er  V erein R egensburg

ein zu Regensburg ernannte ihn anläßlich seines 80. Geburtstages für seine Verdienste 
zum Ehrenmitglied. Wegen mangelnder Altersversorgung gab er erst im Alter von 85 (!) 
Jahren, 1966, mit der zunehm enden Verschlechterung seines Seh- und Hörvermö­
gens die Anwaltspraxis auf. Den frühen Tod seiner zweiten G attin Anna im Jahre 
1967 konnte er nicht recht überwinden. Dieser Verlust beschattete in starkem Maße 
seine letzten Jahre im Rotkreuz-Altersheim.
Seine Persönlichkeit war durch aristokratische Züge geprägt, ein Leben der Pflichter­
füllung und mancher Entbehrung zugunsten seiner geologischen Interessen. In seinem 
Wesen war er grundanständig und unbestechlich, aufrecht und unbeugsam, zuweilen 
fast starr, doch gutmütig und innerlich weich, m itunter leicht verletzbar. Der, den er 
“ Freund“ nannte, war seines Vertrauens gewiß.

“ Glückseliger Mann, der des Forschens Lust selbsttätig erfuhr!
Nichts zieht in das leidige Treiben des Staates ihn hinaus, 
nichts hin, wo das Unrecht wirkt.
Nein, sinnend betrachtet er ewiger N atur nie alternden Bau, 
woher er erstand, und wodurch und wie.
Einem solchen muß alles, was unrein heißt, fernbleiben im Tun 
und im Denken.“
(Zitat nach Euripides aus Kurt Habenicht: “ Geologische Wanderziele 
im Kristallin“ , 1949)

Prof. Dr. S. MATTHES 
Mineralogisches Institut der Universität Würzburg
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